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Freitag, 2. Juni 2023 HILDESHEIM Hildesheim 

Blühwiesen für den Godehardipark: 
Initiative stellt im Ortsrat Morltzberg Pläne vor/ Schulen und Kitas signalisieren Interesse an Mitarbeit 

. ' 

Von Kathi Flau 

Hildesheim. Es war zu Zeiten des 
Lockdowns, als sicll Kay Herget und 
Ruben Wesche wie so vi!'!le Men­
schen aus Mangel an Alternativen in 
Richtung nähere Umgebung ihres 
Stadtteils aufmachten - und anfin­
gen, über das Potenzial des Gode­
hardiparks nachzudenken, ein 
Areal, das mehrere Hektar groß und 
eigentlich gar kein Park ist, zum.in­
dest nicht dem offiziellen Namen 
nach: Bei der Stadtverwaltung heißt 
die Fläehe schlicht Grünanlage am 
Godehardikamp. 

Was damit geschehen könnte, 
stellen Wesche undHergetinder Sit­
zung des C>rtsrates Moritzl;>erg/ 
Bockfeld am Mittwochabend vor: 
11 Unter dem Aspekt des Klimaschut­
zes dachten wir vor allem an Streu­
obst- undBlühwiesen", sagt Herget. 
Mehrere Sohulen, Kitas und andere 
Initia.tiven hätten bereits ihre Unter­
stützung zugesagt, ,.sei es händisch 
oder emotional''. So könnten sich 
dort etwa Schulerprojekte anschlie­
ßen·, Patenschaften übernommen 
werden - Möglichkeiten gibt es vie­
le. 

Die Grünflächen bestehen derzeit 
vor allem aus Rasen ohne größeren 
Bewuchs und werden zweimal pro 
Jahr vom Grünflächen-Amt der 
Stadt gemäht. Es gibt einen Baumbe­
stand älterer Kastanien, Eichen und 
Ahorn-Bäume an den Randberei­
chen des Parks, die Wesche undHer­
get auf etwa 60 Bäume beziffern. Da­
rauf lässt sich aufbauen. Allerdings, 
darauf weisen die beiden hin: Es 
geht ihnen zum einen um ausge­
wählte Bereiche des Areals, zum an­
deren umeinSchritt-für-Schritt-Vor­
gehen. Schließlich schreiben sie mit 
ihrer Initiative ein bereits bestehen­
des Engagement fort: Michael Ger­
fach beackert seit seiner Pensionie-

Am Godehardikamp hinterm Berghölzchen ist es schon grün - aber es könnte noch umwelt- und insektenfreundlicher sein. 

rung die Wege und Grünfläehen in 
seiner F;reizeit. Viele Arbeitstage hat 
erin denletztenJ ahrenin sein Revier 
investiert-und machte die Anlage so 
eben doch zu einem Park. 

Der Ortsrat steht ganz und gar 
hinter dem Projekt, wie Ortsbürger­
meister Erhard Paasch (SPD) in der 
Sitzung betont: ,, Wir begrüßen diese 
Initiative sehr, auchmit den Möglich­
keiten, die sich hier Kindern und Ju­
gendlichen im Stadtteil bieten könn­
ten," Die Sta~t hingegen zeigt sich 

bislang skeptisch. 11 Vom Grünflä­
chenamthaben wir keine Zusage be­
kommen", so Wesche. Die Beden­
ken: Wer wird sich dauerhaft um das 
Projektkümmem, werwirdesinJah­
ren übernehmen? Dazu E)q)erte 
Klaus Heise, der ebenfalls der Initi­
ave angehört: ,. Obstbäume sind eini­
ge Jahre lang pflegeintensiv, danach 
kommen sie gut mit weniger Auf­
wand zUJecht. Diese Pflege würden 
wir natiirlich übernehmen, jetzt und 
in Zukunft.'' 

Andere Punkte in der Sitzung: Der 
Gelben Schule fehlen Fahrradbügel, 
Da kommen die Bügel gerade recht, 
die die Stadt derzeit an die Ortsteile 
gibt, mit der Bitte um Vorschläge, an 
welchen Plätzen sie installiert wer­
den sollen. Dass für die Gelbe Schule 
nicht nur Fahrradbügel sinnvoll wä­
ren, sondern auch Bügel für Roller, 
darauf weist der Ortsrat zudem hin. 
Matthias König '(CDU): ,.Gut wäre, 
wenn die abnehrn)Jar wären. Dann 
sind sie nicht im Weg, wenn Veran-
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staltungen stattfinden, der Platz 
könnte anders genutzt werden." 

Die Einrichtung einer Tempo-30-
Zone im Bereich der Waldorfschule 
hat die Stadt abschlägig beschieden, 
teilt Paasch mit. Die Begründung 
laute, dass die Schule zurückgesetzt 
liege, sodass sich die Schüler nicht 
unmittelbar in deren Nähe befan­
den. Manuel Athing, Geschäftsfüh­
rer der Waldorfsehule,will die Bemü­
hv..ngen um die Geschwindigkeits­
begrenzung all';)rdings fortsetzen. 


